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Ein Blick von innen zur palästinensischen 
Einheitsvereinbarung  

 

von Mustafa Barghouthi (Ramallah)  

 

Am 03./04. Mai unterzeichneten unter ägyptischer Vermittlung 

„Fatah” und „Hamas“ in Kairo eine Vereinbarung (s. unten). Danach 

planen beide Parteien die Bildung einer politisch unabhängigen 

Übergangsregierung, Parlamentswahlen in der Westbank und im 

Gazastreifen im September und danach Präsidentschaftswahlen.   

 

An den Verhandlungen, die der Vereinbarung vorausgingen, war der 

Vorsitzende der „Palestinian National Initiative“ Dr. Mustafa 

Barghouthi beteiligt, der bei den Präsidentschaftswahlen 2005 als 

politischer Rivale von Machmud Abbas auftrat. Barghouthi gehörte 

zu den Persönlichkeiten, die am 06. April in den Auswärtigen 

Ausschuss des Bundstages eingeladen waren1.  

 

Von Kairo aus gewährte Barghouthi am 06. Mai dem „Middle East 

Channel“ ein Interview, das wir ins Deutsche übersetzt haben.  

______________________________________________________  

 

 

Frage: Warum ist das [die Unterzeichnung der Vereinbarung] jetzt 

geschehen? Daran ist schließlich jahrelang gearbeitet worden – was 

war der aktuelle Moment, der zu dieser Vereinbarung führte?  

 

Barghouthi:  Es gab mehrere Faktoren. Ein wesentlicher Faktor 

war meines Erachtens das Ausmaß der wachsenden Frus tration 

unter allen Palästinensern über die interne Spaltun g – das war 

teilweise eine Ausstrahlung der arabischen Revoluti onen in 

Palästina. Es war der Beginn der Demonstrationen En de Januar 

                                                           
1   Dazu mein Bericht „Nahost im Bundestag. Bemerkungen zur Sitzung 
des Auswärtigen Ausschusses am 06. April 2011“ in der Menüleiste 
„Berichte aus Nahost“ dieser Homepage.  
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und Anfang Februar, [die] das Ende der Teilung ford erten. Die 

Menschen waren klug und reif genug zu erkennen, das s wir 

keine dritte Spaltung brauchen zusätzlich zu den be iden [die 

territoriale Trennung zwischen der Westbank und dem  

Gazastreifen sowie der politische Streit zwischen „ Fatah“ und 

„Hamas“], sondern Druck [nötig ist], die bestehende  Teilung zu 

beenden. Dieser öffentliche Druck war extrem wichti g. „Fatah“ 

und „Hamas“ haben erkannt, dass sie dabei sind, die  

Unterstützung der Bevölkerung zu verlieren.  

 

Ein zweiter Faktor ist das Scheitern des Friedenspr ozesses und 

insbesondere Israels Sturheit. Es ist Abbas klar ge worden, dass 

mit Netanyahu nichts vorangeht. Deshalb ist die ein zige Chance 

die, die Lage im Sinne des eigenen palästinensische n 

Machtzuwachses durch die Änderung der Faktoren zu 

verändern. Abbas tat alles in seiner Macht Stehende , Netanyahu 

zu überzeugen, einen sinnvollen Friedensprozess for tzusetzen. 

Aber schließlich wurde klar, dass Israel kein Inter esse an einem 

echten Fortschritt hat. Außerdem nutzte Israel die 

innerpalästinensische Spaltung als Ausrede für den Mangel an 

Beweglichkeit und behauptete, dass es keinen 

palästinensischen Führer gäbe, der alle Palästinens er vertreten 

könne.  

 

Ein dritter Faktor waren schließlich die Veränderun gen in der 

Region. Ich denke, dass die Position Ägyptens posit iver, pro-

aktiver geworden ist. Zunächst haben sie uns ermuti gt, uns 

intern zu verständigen, und durch unsere eigenen in ternen 

palästinensischen Vermittlungsbemühungen haben wir viel 

erreicht. Dann waren die Ägypter in der Lage, erneu t in die 

Offensive zu gehen, und es dauerte nur drei oder vi er Stunden 

in einer Sitzung, bis „Fatah“ und „Hamas“ zu einer 

Verständigung gelangten. Die Ägypter wurden weniger  für 

Druck von außen anfällig, der gegen die Einheit war , und legten 
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Belastbarkeit und Zielstrebigkeit an den Tag – ein Spiegelbild 

des Wandels in der ägyptischen Politik im Allgemein en.  

 

Ein weiterer wichtiger Faktor: Wir haben als Paläst inenser 

erkannt, dass wir unsere eigene Rolle und unsere Zw angslage 

neu bewerten müssen, und um das zu tun, mussten wir  die 

Machtbalance ansprechen – der erste und entscheiden de 

Schritt ist die Schaffung der inneren Einheit. Dies  ist unsere 

objektive Einschätzung nach dem Scheitern des 

Friedensprozesses. Die beiden palästinensischen Sei ten haben 

keine große Differenzen, was die Ziele angeht: eine  Zwei-

Staaten-Lösung, und praktisch sind beide Seiten ber eit, dem 

gewaltfreien Widerstand zuzustimmen. Es gibt jetzt mehr 

Vertrauen in diese Form des Kampfes. Dies ist zum e rsten Mal 

eine Gelegenheit, für das Potential einer einheitli chen 

palästinensischen Führung zu sorgen, und das ist na ch meiner 

Auffassung die beste Gelegenheit für einen echten u nd 

dauerhaften Frieden.  

 

Frage: Es hat in der Vergangenheit [mehrere] Vereinbarungen [mit 

dem Ziel der] Einheit gegeben, die gescheitert sind und die sich 

verhedderten. Was sind die Haupthindernisse dieser neuen 

Vereinbarung Abkommen, die bewältigt werden müssen?  

 

Barghouthi:  Das Hauptproblem sind die israelische 

Verweigerung und israelische Bemühungen, die Welt g egen sie 

[die Vereinbarung] zu mobilisieren. Israel tat dies  2007, als es 

die damalige nationale Einheitsvereinbarung und die  

palästinensische Demokratie erstickte. Es versucht wieder, dies 

zu tun in dem Bemühen, die internationale Gemeinsch aft zu 

mobilisieren. Es gibt natürlich schwierige Details,  die erledigt 

werden müssen wie die Bildung der Regierung und der  internen 

Führung der PLO, doch ich glaube, dass israelische Aktionen 
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und Bemühungen der Mobilisierung das größte Risiko 

darstellen.  

 

Eine besonders bösartige und aufschlussreiche israe lische 

Reaktion kam vom israelischen Außenminister Avigdor  

Lieberman, der unverblümt gesagt hat – weil er nich t 

diplomatisch sprechen kann –, dass Israel Palästine nser 

vorziehe, die gespalten bleiben, weil das sie schwa ch hält, und 

wenn sie vereint sind, stärker werden. Das ist das Wesen der 

israelischen Position. Wenn Israel wirklich eine Zw ei-Staaten-

Option sehen wollte – und in den Ansprachen haben P räsident 

Mahmud Abbas und „Hamas“-Führer Khaled Meshal bei d er 

Unterzeichnungszeremonie die [Idee der] zwei Staate n 

kategorisch unterstützt –, dann ist dies die beste Gelegenheit, 

eine Vereinbarung mit allen Palästinensern zu treff en, statt 

einem Teil der Palästinenser etwas aufzuzwingen. Di es ist eine 

riesige Chance für den Frieden, aber was wir leider  von der 

Seite Israels hören, sind ein Reden über die Vergan genheit und 

der Fehlschlag, das Potential für die Zukunft zu se hen.  

 

Aber lassen Sie mich einen weiteren Punkt betonen: Diese 

Vereinbarung bringt nicht nur die palästinensische Einheit 

zurück, es bringt die Demokratie zurück, die verlor enging; es 

geht um die Gewaltenteilung, die verschwunden ist; es geht um 

die Re-Vitalisierung des palästinensischen Parlamen ts und des 

Palästinensischen Gesetzgebenden Rates 2; und es geht darum, 

das Recht der Menschen wiederherzustellen, ihre Füh rungen 

frei und demokratisch zu wählen. Diejenigen, die ge gen diese 

Vereinbarung sind, müssen ihren Aufruf für die Demo kratie in 

Libyen und Syrien sowie für die Region, aber nicht für Palästina 

rechtfertigen.  

 

                                                           
2   Anmerkung des Übersetzers: Das von Barghouthi angesprochene 
Parlament und der „Palestinian Legislative Council“ sind identisch.  
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Frage: Angesichts der Reaktion der israelischen Regierung [und] 

bisher eine vorsichtige Antwort des Obama-Administration und eine 

negative vom US-Kongress, und angesichts der Tatsache, dass eine 

Einheitsregierung nicht offen auf die drei Bedingungen des [Nahost-

]Quartetts eingeht3 –: Warum sollte dies der Sache des Friedens 

nützen?  

 

Barghouthi:  Zunächst einmal sollten die Vereinigten Staaten 

vorsichtig sein, nicht dieselben Fehler wie 2007 zu  wiederholen. 

Die USA sollten ihre eigene unabhängige Stellung be ziehen – 

keine israelische Position. [Die USA] sollten vorsi chtig sein, 

dem israelischen Ratschlag zu folgen – dieser Ratsc hlag ist so 

konzipiert, dass Netanyahu eine Rechtfertigung dara us herleiten 

kann, keinen Frieden zu machen und die Siedlungspol itik 

fortzusetzen. Ich würde einen sorgfältigeren US-Ans atz 

empfehlen, der auch auf das Potential dieser Verein barung 

schaut. Jenes Potential schließt den Wiederaufbau v on Gaza 

und auch den Aufbau von Institutionen in Gaza ein u nd 

konsolidiert, was in der Westbank bereits aufgebaut  worden ist. 

Die Alternative ist die Spaltung [der Palästinenser ], die 

unumkehrbar werden und solche Lösungen in Zukunft 

ausschließen könnte.  

 

Beachten Sie außerdem, dass dieses Abkommen für die  

Schaffung einer Regierung sorgt, die weder „Hamas“ noch 

„Fatah“ einschließt. Es gibt eine Verständigung dar über – und 

das wurde in der Vereinbarung und in den Reden deut lich –, 

dass Herr Abbas jetzt von allen Palästinensern eins chließlich 

von „Hamas“ autorisiert ist, die Verhandlungen fort zusetzen. 

Abbas hat keine Änderungen an den Parametern vorgen ommen, 

die die PLO früher akzeptiert hat, einschließlich d er 

                                                                                                                             
 
3   „Anerkennung Israels“, „Zustimmung zu den bisherigen Vereinbarungen“ 
und „Verzicht auf Gewalt“.  
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Anerkennung Israels. Es gibt nur einen Unterschied:  dass er 

jetzt von allen autorisiert ist – und nicht nur von  „Fatah“. Die 

palästinensische Regierung [in Ramallah] selbst wir d nichts mit 

den Verhandlungen zu tun haben. Sie wird sich mit d er inneren 

Situation beschäftigen und mit der Vorbereitung der  Wahlen. 

Die PLO wird weiterhin für die Verhandlungen verant wortlich 

sein – mit Abbas an ihrer Spitze.  

 

Es wird nun auch eine größere Aussicht für die 

Aufrechterhaltung einer breiteren Waffenruhe geben – nicht nur 

in Gaza – und der Verzicht auf Gewalt überall, eins chließlich in 

der Westbank. Der beste Weg, die israelische Ablehn ung und 

die Opposition der internationalen Gemeinschaft zu 

überwinden, ist die Annahme dieser Vereinbarung, di e 

Anerkennung des Rechts der Palästinenser auf demokr atische 

Reformen und dann eine neue Regierung zu akzeptiere n und mit 

ihr zusammenzuarbeiten.  

 

Frage: Ist „Hamas“ durch diese Vereinbarung nun Teil der PLO 

geworden?  

 

Barghouthi:  „Hamas“ ist jetzt Teil der PLO wie alle Gruppen 

auch außerhalb der PLO, die jetzt diese Vereinbarun g 

unterzeichnet haben, einschließlich meiner Bewegung , der 

„Palästinensischen Nationalen Initiative“. Das bede utet jetzt, 

dass es eine interimistische Führung geben wird, di e nicht die 

gegenwärtige Rolle des „Geschäftsführenden Ausschus ses“ 

der PLO negiert und die Verpflichtungen der PLO nic ht 

verändert. Die neue Übergangsstruktur wird freie, 

demokratische Wahlen zum „Palästinensischen Nationa lrat“ der 

PLO vorbereiten, zu dem es keine Wahlen seit 25 Jah ren 

gegeben hat. Das stärkt praktisch die PLO und ihre Fähigkeit, 

die Vertretung [nach innen und nach außen] wahrzune hmen, 
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ohne bestehende Verpflichtungen zu beeinträchtigen,  und es 

öffnet das Tor für die künftige demokratische Teilh abe.  

 

Frage: Wie passt sich die Vereinbarung in die Möglichkeit der PLO 

ein, im September zur UNO zu gehen, um für Palästina die 

international Anerkennung als Staat zu erreichen?  

 

Barghouthi:  Ich denke, dass [der Gang nach New York] dieses 

Vorhaben stärken wird. Das israelische Verhalten ha t uns mehr 

denn je entschlossen gemacht, diesen Weg zu verfolg en. [Die] 

Palästinenser können jetzt der internationalen Geme inschaft 

eine gemeinsame Front präsentieren und um die Anerk ennung 

eines palästinensischen Staates einschließlich des Endes der 

Besatzung nachsuchen.  

 

Frage: Einige haben die Möglichkeit angesprochen, dass die US-

Regierung wegen dieser Vereinbarung die Finanzierung der 

Palästinensischen Autonomiebehörde einstellt. Wie sehen Sie diese 

Aussicht, und welche Konsequenzen würde diese [Entscheidung] 

Ihrer Meinung nach für die Palästinenser haben?  

 

Barghouthi:  Ich hoffe, dass dies nicht geschieht, aber wenn es  

geschieht, werden wir damit fertig werden. Das Wich tigste ist, 

dass die USA nicht damit beginnen, sich aktiv an 

Sanktionsaktivitäten zu engagieren, oder versuchen,  auf andere 

Regierungen wie 2007 zwecks Beteiligung an Sanktion en gegen 

die Palästinenser Druck auszuüben. Es gibt eine Cha nce – 

einen palästinensischen Konsens zur Zwei-Staaten-Lö sung und 

eine Bereitschaft, auf Gewalt zu verzichten. Dies i st die 

Botschaft: Die Palästinenser sind bereit zum Friede n. Auf der 

anderen Seite gibt es ein Risiko. Wenn Israel Druck  auf die 

Autonomiebehörde vorzieht – und die USA für Israel Partei 

ergreifen und sie außerdem die internationale Gemei nschaft 

unter Druck setzen –, dann bedeutet das eine einfac he Sache: 
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Es wird zum totalen Zusammenbruch der Autonomiebehö rde 

und zum totalen Zusammenbruch des gesamten Projekts  

führen. Sie haben die Wahl. Die Chance, die zum Fri eden führt, 

das Risiko, das zu einer Katastrophe führt.  

 

Frage: Was passiert mit den palästinensischen Sicherheitskräften? 

Behält „Hamas“ eine separate Miliz?  

 

Barghouthi:  Wir waren uns darin einig, dass in der ersten 

Runde alles so bleiben wird, wie es ist – der Statu s quo wird 

sowohl in der Westbank als auch im Gazastreifen 

aufrechterhalten. So werden Arrangements bleiben [w ie sie 

sind], und dann werden wir allmählich beginnen, und  mit dieser 

Frage nach der Bildung der Regierung zu beschäftige n. Wir 

werden dann einen Überwachungsausschuss mit Fachkrä ften 

schaffen, der sich schrittweise mit der Zusammenfüh rung und 

mit der Entzerrung des Sicherheitsapparats befasst.  Wenn wir 

Wahlen haben, sollten wir bereit sein, dass die gew ählten 

Gremien diesen Kräften Autorität verleihen.  

 

Frage: Es ist behauptet worden, das die PLO mit dieser 

Vereinbarung die Charta von „Hamas“ übernommen habe. Was ist 

Ihre Antwort auf dieses Argument?  

 

Barghouthi:  Entschuldigen Sie meine Sprache, aber das ist 

totaler BS [„bullshit“]. Passiert ist, dass „Hamas“  die PLO-

Charta übernommen hat. Wenn Sie die Rede Khaled Mes hals 

lesen, akzeptiert „Hamas“ die Charta [der PLO] durch die 

Akzeptanz der Zwei-Staaten-Lösung, ganz unverblümt und klar. 

Er sagte: '67er Grenzen, Jerusalem als Hauptstadt, souveräner 

Staat, demokratischer Staat, dass sie die Demokrati e 

akzeptieren und die Ergebnisse der Wahlen, so wie s ie sind. 

Was wollen sie mehr? Die Menschen sollten vorsichti g sein, 
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Netanyahus Propaganda zu kaufen – sie ist rückwärts gewandt, 

irreführend und falsch.  

 

Reiner Bernstein  

München, 09. Mai 2011  

______________________________________________________  

 

 

„Palestine Monitor”:  

Text of the Agreement between Fatah und Hamas  

Cairo, 3./04. May 2011  

 

Translated by Al Mubadara, the Palestinian National Initiative, this 

document is currently in the process of being signed by all of 

Palestine’s factions and parties.  

 

Under the auspices of Egypt, delegations from the Fatah and Hamas 

movements met in Cairo on April 27, 2011 to discuss the issues 

concerning ending the political division and the achievement of 

national unity. On top of the issues were some reservations related 

to the Palestinian National Unity Accord made in 2009.  

 

Both political parties mutually agreed that the basis of understanding 

made during the meeting are committing to both parties in the 

implementation of the Palestinian National Reconciliation 

Agreement. The basis of understanding agreed upon by Fatah and 

Hamas are as follows:  

 

1. Elections  

A. Election Committee:  

Both Fatah and Hamas agree to identify the names of the members 

of the Central Election Commission in agreement with the 

Palestinian factions. This list will then be submitted to the Palestinian 
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President who will issue a decree of the reformation of the 

committee.  

 

B. Electoral Court:  

Both Fatah and Hamas agree on the nomination of no more than 

twelve judges to be members of the Electoral Court. This list will then 

be submitted to the Palestinian President in order to take the 

necessary legal actions to form the Electoral Court in agreement with 

the Palestinian factions.  

C. Timing of Elections:  

The Legislative, Presidential, and the Palestinian National Council 

elections will be conducted at the same time exactly one year after 

the signing of the Palestinian National Reconciliation Agreement.  

 

2. Palestine Liberation Organization  

The political parties of both Fatah and Hamas agree that the tasks 

and decisions of the provisional interim leadership cannot be 

hindered or obstructed, but in a manner that is not conflicting with the 

authorities of the Executive Committee of the Palestine Liberation 

Organization.  

 

3. Security  

It was emphasized that the formation of the Higher Security 

Committee which will be formed by a decree of the Palestinian 

President and will consist of professional officers in consensus.  

 

4. Government  

A. Formation of the Government:  

Both Fatah and Hamas agree to form a Palestinian government and 

to appoint the Prime Minister and Ministers in consensus between 

them.  

 

B. Functions of the Government:  

1. Preparation of necessary condition for the conduction of 

Presidential, Legislative and the Palestinian National Council 
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elections. 2. Supervising and addressing the prevalent issues 

regarding the internal Palestinian reconciliation resulting from the 

state of division. 3. Follow-up of the reconstruction operations in the 

Gaza Strip and the efforts to end the siege and blockade that is 

imposed on it. 4. Continuation of the implementation of the 

provisions of the Palestinian National Accord. 5. To resolve the civil 

and administrative problems that resulted from the division. 6. 

Unification of the Palestinian National Authority institutions in the 

West Bank, Gaza Strip and Jerusalem. 7. To fix the status of the 

associations, Non-Governmental Organizations and charities.  

 

5. Legislative Council  

Both Fatah and Hamas agree to reactivate the Palestinian 

Legislative Council in accordance to the Basic Law.  

 

   -.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-.-  

 

 


